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Amtliche Anzeigen.
2j' Oberamtsgericht Nagold.

Altenstaig Stadt.
Schnldeu -Liqnidation.

In der nachgeiianiitcn Gantsache ist zur
Schulden -Liquidation rc. Tagfahrk auf dir
unteu bezeichnte Zeit anberanmt , wozu dir
Gläubiger und Bürgen unter dem Anfügcii
zur Anmeldung ihrer Vorzugsrechte vorge¬
laden werden , daß dir Nichtligmdireudcu,
soweit ihre Forderungen nicht ans den Gc-
richtsakten bekannt sind , am Schluffe der
Liquidation durch Ausschlußbcschcid von der
Masse ansgeschlossen , von den übrigen
nicht erscheinenden Gläubigern aber wird
«» genommen werden , daß ffe hinsichtlich
eines etwaigen Vergleichs , der Genehmi¬
gung deS Verkaufs der Maffegegenstände
und der Bestätigung des Güterpslegers der
Erklärung der Mehrheit ihrer K lasse beitrctcn.

Das Ergebniß des Liegenschafts -Verkaufs
wird nur denjenigen bei der Liquidation
nicht erscheinenden Gläubigern besonders
eröffnet werden , deren Forderungen durch
Unterpfand versichert sind , und zu deren
voller Befriedigung der Erlös aus ihren
Unterpfändern nicht hinrcicht . Den übrigen
Gläubigern lauft die gesetzliche 15tägige
Frist zu Beibringung eines bessern Käu¬
fers in dem Fall , wenn der Liegenschasts-
Verkanf vor der Liqnidationstagfahrt vor
sich geht , von dem Verkaufstagc an.

Als besserer Käufer wird nur derjenige
betrachtet , welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Liquidirl wird gegen
Daniel Bühler,  Bürger und Wagner

in Altrnstaig Stadt,
Montag den 12 . September 1859,

Morgens 8 Uhr,
«us dem dortigen Ralhbaus.

Nagold,  den 10 . Augnst 1859.
K . Oberamlsgericht.
Gcr .-Akt . Ziegler.

Nagold.
Die K . Pfarrämter werden ersucht , die

schriftlichen Ausarbeitungen für die theo¬
logische Disputation bis zum 3 . September
einzusendc ».

Den 24 . Aug . 1859.
K . Dckanatamt.

_ _ _ _ _ Freihofer.
iildberg.

ans dem Rathhaus in Wildberg im Ab - !
streich verakkordirt , wozu andnrch tüchtige!
Aktordsliebhabcr ungeladen werden , mit?
dem Beifügen , daß der Urberjchlag für!
Eiebeichvlz . 318 fl. 43 kr.

nud für
Tannenholz . . . . 186 fl . 10 kr.

betrage.
E a l w,

zus. 504 fl . 53 kr.

den 22 . Aug . 1859.
K . Straßenbau -Inspektion.

Feldweg.
2j Ucbcrberg,

Oberamts Nagold.
Holz -Nerkanf.

Am Montag den 29 . d. Mts . ,
Morgens 9 Uhr,

verkauft die hiesige Gemeinde aus ihrem
Gemeindcwald Enzwalb 54 Klftr . buche¬
nes Scheitcrholz und 32 Stück buchenes
Wagnerholz , von verschiedener Länge , auf
dem hiesigen Nathhaus , wozu die Kauss-
licbhabcr hiemit eingeladen werden.

Den 18 . Ang . 1859.
Schultheißenamt.

K ü b l e r.

A ichhald  e n,
Oberamts Calw.

Berichtigung.
Die von hier ausgeschriebene Akkords.

Verhandlung des Kirchhofs und der Kirche
findet am Montag den 29 . ( nicht 28 .)
Angnst statt.

Privat - Anzeigen.
Nagold.

DaS Lahresfrst deS hics . Miffions-
VereinS wird am ersten Svniitag des

Mo » .US September (11 . Sonntag nach
Trinitatis , Nachmittags */s2 Uhr , gehalten.
Die Missionssreunde werden dazu freund-
lichst eingeladen.

Den 6 . Ang . 1859.
Der Ausschuß.

Nagold.
Geld -Offert.

129 « ff.
liegen gegen gesetzliche Versicherung oder
gute Bürgschaft auf einen oder mehrere
Posten zum Ausleihen parat . Das Nähere
bei F . W . Bischer.

Nagold.
Anzeige.

Nächsten Montag den 29 . d . M . schlage
ich Mtagfamen für Kunden.

Den 25 . Aug . 1859.
Fr . Rentschler.

Nagold.
Zugelaufener Hund.

Ein zugelaufener , schwarzer
Hund ist gegen Einrückungsge¬
bühr und Futtergcld adzuholeu

bei_ F . W . Bischer.
Bei E . Niecker  in Tübingen ist erschie¬

nen und in der Unterzeichneten zu haben:
Die denkwürdige»

Prophezei Hungen
auf die Lahre 1859 — 65 von der junge»
Somnambüle Lphigenia Stradrlla

Ilach dem Ltalienifchell bearbeitet.
Preis 3 kr.

Ein äußerst interessantes Büchlein , das
Jederman über die großen Ereignisse der
nächsten Jahre Ausschluß gibt.

G . W . Zaiser ' sche  Buchhandlung
in Nagold.

Durch die G. Zaiser ' sche  Buchhandlung in Nagold ist zu beziehen:
Handbuch

der

der

Hvlzliefernngs -Akkord.
Zur Reparation der oberen Brücke über

die Nagold in Wildberg wird die Lieferung
deS erforderlichen Holzes nächstkommendeu

Montag den 29 . August,
Nachmittags 2 Uhr,

MierkMskunde.
Württemberg , fein Land , fein Volk nnd fein Fürstenhaus.

Für Schule nnd Familie bearbeitet
von

August Ludwig Plribel.
Preis br . 2 fl.

Die K . Schulbehörden sprechen sich sehr günstig darüber aus , und zwar
K . Studienrath  an die höhere » Lehranstalten:

„Das von Schullehrer Pleibcl dahier herausgegebene „ Handbuch der Vater¬
landskunde " empfiehlt sich durch seinen mannigfaltigen und belehrenden Inhalt sowohl
als durch seine Tendenz , bei der Jugend schon frühzeitig den Sinn und die Liebe
zum Vaterlande zu erwecken — in nicht gewöhnlichem Grade zur Aufnahme in die
Schul - und Schüler -Bibliotheken der vaterländischen Lehr -Anstalten , sowie anch zur
gelegentlichen Verwendung als Preisgeschenk für fleißige Schüler . Man will daher
die Ortsschulbehörden darauf aufmerksam gemacht und die etwaige Erwerbung dessel¬
ben aus Rechnung der Position für Lehrmittel zum Voraus genehmigt haben ."
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Nagold.
Frischer Braunbierzeu ^ und braune

und weiße Hefe sind fortwäbrcnd z» ha¬
ben bei Bierbrauer

Jac . Sa utler.

Nagold.
Kittdsmädchen -Gesnch.

Ein kräftiges , sauberes Mädchen , wel¬

ches Vorliebe zu Kindern hat , und selche
sehr gut verpflegen kann , findet , wenn sie
dieß durch Zeugnisse von guten Häusern
beweisen und sogleich ciukreten kann , eine

gute Stelle . Bei wem ? sagt die
Redaktion.

Sulz,
^ Oberamls Nagold.

Geld eruözuleihett.
Aus der W eidl  esschen Pflegschaft sind

gegen gesetzliche Versicherung
liOO fl.

zum Ausleihen parat.
Pfleger Gärtner.

Nagold.
Geld -Antrag.

Gegen gesetzliche Sicherheit oder gute
Bürgschaft sind

600 fl.
auf zwei oder drei Posten ausznleihcn . !
Wo ? sagt die Redaktion.

N ag  o ld.
Geld -Antrag.

AuS der Küserznuftkaffe habe ich
ri » fl.

zum Ausleihen parat.
Alt Küfermeister H a r r.

N a g v l d.
Zu meinem Abschiede lade ich alle Freunde

und Bekannte auf Montag den 29 . Aug .,
Abends , zu Bierbrauer Sankt er  freund¬
lich st ein.

Stenerwachtmeister R e g e l m a n u.

?4j ^ Nagold.
Die neuen Gewichte , ganz nach der

gesetzlichen Vorschrift , sind billigst bei mir
zu haben.

Alte Gewi 'chtsteinc von Eisen und Mes¬

sing nehme ich zu möglichst hohem Preise
an Zahlungsstatt.

I . C . Pfleiderer.

N agold.
Von dem bekannten

Mittel gegen Hühner -Augen
haben wir wieder Vvrrath und empfehle»
das Schächtclchen mit Gebrauchs - Anwci-

ting L 15 kr. zur gef . Abnahme.
G . W . Zaiscr ' sche

Buchhandlung.

Vriek-Oonverte
für Privaten und Beamtuugen sind zu ha¬
ben in der G . W . Zaiser ' schen

Buchhandlung.

Tages - Aeurgsieiten . I

Stuttgart,  22 . Aug . Unsere Tnchmcsse hat beute be- !

gönnen . Nach dem amtlich herausgegebeuen gedruckten Ver - ?

zeichniß ist dieselbe bis jetzt von 295 Verkäufern besucht . Am i

meisten vertreten sind Meziugeu mii 37 , Göppingen mit 35 , j

Freudenstadt mit 27 , Nagold mit 26 , Reutlingen mit 23 , Eo - l

Hausen mit 18 , Oberschwaudorf mir 14 , Aalen mit 13 und Back - !

«ang mit 10 Firmen . ^

Stuttgart,  24 . Aug . Ans der Tnchmcsse wurde gestern !

ein reger Verkehr beobachtet ; große Quantitäten Tuch - und j

Wollcwaaren wurden abgeführl . Dem Vernehmen nach stellen j

sich die Preise gegen das Vorjahr um etliche Prozente hoher , i

Gelegentlich des Tuchmarkts haben «.unabhängig vom Marktes ^

mehrere Wollkäufe staktgefuudeu , unter welchen sogar ein selost ,

die Klrchheimer Marktpreise , wie überhaupt außer dem der !

Achalmer königl . Wolle alle Eriche im Laube übersteigender:
es wurde nämlich die v . Cotta ' scke hochfeine Wolle zu 170 fl.

pr . Etr . für erste und 156 fl. für zweite Sorte abgesetzt . (S . M .)

Für den gegen das Ende des Monats September d . I.

beginnenden Betrieb auf der oberen Neckarthalbahn von Plo¬

chingen nach Reutlingen sind die auf dieser Linie zu besetzenden

Stellen im heutigen Staats -Anzeiger ausgeschrieben.
Tübingen,  22 . Aug . Einzelne Hopfenbesitzer haben mit

dem Pflücken des FrühhopfeuS begonnen und soll denselben pr.

Pfund 48 kr. bis 1 fl. bezahlt werten . Tie allgemeine Ernte
wird wobl nächste Woche beginnen : der Stand nuferer Pflan¬

zungen ist so schön , daß man in Bezug aus Qualität cme aus¬

gezeichnete , nach der Quantität aber eine sehr gute Mittelernte
erwarten darf . (T . Chr .)

Nach der am 3 . Dez . v . I . für die Zwecke des Zollver¬

eins vorgegommenen Zählung betrug die ortsanwesende Bevöl-

WnrttcmbergS  1,690,898 , wovon 425,390auf den Schwarz¬

waldkreis und in diesem 4906 Ei »w . ans die Quadratmeile

kommen . Unter der Gesammtzahl der Bevölkerung sind 814,992

männliche und 875,906 weibliche begriffen . Am stärksten ist ^

das Uebergewicht der weiblichen Bevölkerung über die männ - ^

licke im EchwarzwaldkrciS , insbesondere im Oberamt Horb !

(100 : 115,7i ) . Gegen die' Zählung vom 3 . Dezbr . 1855 hat I

die Bevölkerung um l .sr pEt . zngenommen . !

Gotha,  18 . Aug . Die Ncu -Gvthacr haben gestern Ver¬

sammlung gehalten und eine Enläruug erlassen , bezüglich der

nationalen Frage . Oestreich , Dänemark , Niederlande sollen

Mitglieder des deutschen Bundes bleiben , die übrigen Staaten

aber sich unter Preußen beugen , daneben aber auch noch Bun¬

desglieder sein : Es wird dieß durch folgenden Satz motivirt:

„Die Ereignisse des Jahres 1? 59 haben die Eriuncrnng an

die feierliche Anerkennung dieser Wahrheit Lurch die Nation

«ach gerufen . Als nothwcndig hat sich, wie 1849 so 1859 , j

bei herannahender Gefahr heranSgestellt , daß an die Spitze der

ausfnhrenden Gewalt nur die Krone Preußen  treten kann,

weit Preußen nur deutsche (Polen ?) , nicht wie die Bnndcs-

gliedcr auf den Thronen von Oestreich , Dänemark und Nieder¬

lande vorwiegend andere Interessen hat und weil dem preußi¬

schen Staate allein unter den übrigen die Kraft iiine wohnt,

eine deutsche , zugleich preußische Politik  zur Geltung zu

bringen ." (St .A .)

In Ni eder - Adelsb,ach  kam eine an,der Fallsuckt lei¬

dende Dienstmagd elendiglich nmS Leben , indem sie beim Feuer-

anschüren den Kopf ins Einfcucruugsloch steckte , um Feuer

auszublasen , und dabei plötzlich einen Anfall ihrer Krankheit

bekam ; man fand sic mit zur Unkenntlichkeit verbranntem Kopfe.

^ Ein bannoverscher Ossizier , der ans der Rückkehr ans einem

ereebade kürzlich in einem Hamburger Hotel übernachtete , be¬

ging die Unvorsichtigkeit , sich stark erhitzt bei offenem Fenster

zu Belte zu legen . Am andern Tage erwachte er in Finster-
niß — er war erblindet!

Berlin,  18 . August . Lord John Russell hat an Lord

Bloomficld , den hiesige » Gesandten Englands , in den letzten

«Lagen eine Note gerichtet , in welcher der Wunsch ansgedrückt

ist , mit Preußen in Bezug aus alle große » Fragen Europa ' s

Hand in Hand zu gehen . Die Beziehungen zwischen dem dies¬

seitigen und dem russischen Kabine ! haben in der jüngsten Zeit

noch an Innigkeit gewonnen . Wenn einige Blätter von einer

bereits ersolgien „ Einigung " Preußens und Rußlands sprechen,

so ist dieß zwar unbegründet , indeß sind fast bestimmte Aus¬

sichten vorhanden , daß jede den Fried -n Europa 's bedrohende

Entwicklung der Dinge Preußen und Rußland fest vereint er¬

blicken wird . (Fr . Pstz .)

Berlin,  18 . Ang . Die in verschiedenen Blättern ver¬

breiteten Gerüchte von einem hier verübten politischen Depesckeu-

diebstahl und von Verletzungen der Amtsverschwiegenheit in Be¬

zug ans sogenannte Bcwaffniingsgeheiiniiissc beruhen sainmt und

sonders ans leeren Erdichtungen . (St .A .)

Die ostrcichische Militärgrenze ward einst gegen die Ein¬

fälle der Türken errichtet ; sie ' soll nächstens aufgehoben werden,

weil die Türken die ungefährlichsten Nachbarn geworden sind

und der Sultan lieber mit den blonden und schwarzen Locken

seiner Freundinnen , als mit dem Schwert spielt.
Wien,  17 . Aug . Simon Frhr . v . Sinn hat den Betrag

von 20,000 fl . mit der Widmung dargebrachk , daß hiervon

10,000 fl. an Wittwen und Waisen der Gefallenen , 5000 fl.

an verwundete Krieger baar vertheilt und 5000 fl. zur An¬

schaffung künstlicher Gliedmaßen für Verstümmelte verwendet

werden sollen . (Fr - J -)

Wien,  21 . Ang . Ueber die Kongreßfrage ist noch im¬

mer nichts entschieden . In diplomatischen Kressen zweifelt man

indessen an dem Zustandekommen eines europäischen Kongresses

/

i
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nicht . Man glaubt , daß , je länger die Konferenzen in Zürich
dauern , auch ' desto mehr Schwierigkeiten auftancken werden , de¬
ren definitive Lösung nur im Wege eines europäischen Kchngres-
scs möglich sein dürfte . Früher oder später wird man sich da¬
her jedenfalls für diesen Ausweg entscheiden müssen . (S . M .)

Wien,  22 . August . Ein kaiserliches Handschreiben ans
Laxenburg v. 2l . d . ernennt den Grafen Nechbcrg zum Mini¬
sterpräsidenten , Baron Hübner zum Polizeiminister , Graf Go-
luchowski zum Minister des Innern . Das HaudelSministerinm
wird aufgelöst . Bach wird Botschafter in Nom , Kempen in
Ruhestand und Toppcnbnrg in Disponibilität versetzt . Ein
Artikel der Wiener Ztg . sagt : Berathungen haben stattgcsun-
den über die Finanzlage , Sicherstellung freier Religionsnbnng
der Nichtkathvliken , und Regelung der Stellung der Israeliten.
Anpassung des Gcmeindegesetzcs an die einzelnen Kronländer
und nach Lösung dieser Aufgaben . Errichtung ständischer Ver-
lrctnngcn . (T . D . d. H . H .s

Modena,  2l . Ang . Die Nationalversammlung hat mit
Einstimmigkeit den Anschluß an Piemont erklärt , und die Dik¬
tatur Farenis bestätigt . Das Anlehen von fünf Millionen ge¬
nehmigt . (T . D . d. H . T ..)

Paris,  20 . Ang . Die Gerüchte von einem Duell zwi¬
schen Niel und Canrobert,  folglich auch die von Letzterem
angeblich erhaltene Verwundung , sind Erfindungen . Wahr aber
ist es , daß die MarsL ' älle Regnault de St . Jean d'Angely
und Nandon eine Zusammenkunft gehalten haben , um sich über
die Bedingung des beabsichtigten Zweikampfes zwischen den bei¬
den obigen Offizieren , deren Sekundanten sie waren , zu ver¬
ständigen . Ludwig Napoleon ist jedoch aufs Neue dazwischen
getreten und hat das Duell bei Strafe seiner Ungnade in einer
telegraphischen Depesche untersagt , worauf sich die beide » Geg¬
ner in den kaiserlichen Willen ergaben . Canrobert beabsichtigt
nunmehr eine Verlhcidigungsschrift an sämmtlichc Chefs der
Armee verkheilcn zu lassen . (Klu . Ztg .)

Paris,  23 . Ang . Der Moniteur bestätigt die Einthei-
lnng Frankreichs in sieben (statt der bisherigen fünf ) militäri¬
sche Arrondissements unter den bereits genannten Marschällen,
um eine gleichmäßigere Vcrthcilung der militärische » Kräfte des
Reiches zu bezwecken. (T . D . d. H . T .)

Paris,  24 . Ang . Gemäß dem Befehl des Kaisers , die
Armee auf den FriedeuSfnß zu setzen , hat der Kriegsminister
angeordnet , vom 20 . Scpt . an die für 1859 frciwerdendcn Mi¬
litärs heimzuschicken und halbjährigen Urlaub denjenigen zu ge¬
ben , für welche die im Gesetz von 1832 vorgesehene Befreiung
zutrifft . Moniteur . (T . d . S . M .)

London,  18 . Aug . Das Riesenschiff Great Eastern soll
am 3 . Sept . nach der Themse -Müudnng (Nore ) abgebcn und
dann nach Portlaud (Dorsetbshires weiterdampfcn . Von dort
wird es am 8 . Scpt . eine Probefahrt auf einer Strecke von
mnthmaßlich 500 — 600 engl . Meilen antreten Am 15 . Sept.
soll daun die Reise nach den Vereinigten Staaten ioSgebcu,
und zwar zuvörderst nach Portland im Staate Maine . DaS
Fahrgeld für Passagiere wird 18 bis 25 L. betragen.

Ein verhäinznißvoller Scherz.
(Fortsetzung .)

„Es ist gut , mein Herr !" sagte er endlich finster und
stand auf.

„Nein noch nicht ganz, " sagte ich , indem ich ihm winkte
sich noch einmal zn setzen.

„Was haben Sie mir noch zn sagen , mein Herr ?" fragte
er mit einem hochmnthigen Tone.

„Bisber habe ich als Offizier  mit Ihnen , Herr Major-
gesprochen ; ich habe ^ als Mensch  dem Gesagten noch einige
Worte bciznfügen . Sie sehen , wozu wir cutschloffen sind , Herr-
Major , Eie wissen auch , daß wir die Leute dazu sind , diesen
Entschluß auszufnhren . Nur fragt sjchs noch , ob cö auch der
Mühe werth ist , um dessen willen , was geschehe » ist , zwei .,
vielleicht drei Ucnschcnleben zu ovfern ; es ' fragt sich, ob es
auch nur klug  gebandelt wäre . Herr von Skarkänbnrg und
ich können in den , Duell , wenn cS statlsindct , hhch.stenZ. dM
Leben Verismen ; Sie , Herr Major , setzen nicht nur Ihr Leben

>

daran , sondern Etwas , was Ihnen kheurer sein muß , als das
Leben — die gute Meinung der Welt . Vergessen sie nicht,
daß die Sache Aufsehen machen muß , daß inan nach der Ver¬
anlassung des Streites forschen wird und daß das Sie für
immer compromiltircn wird . Denn Schonung werden Sie von
denjenigen nicht erwarten , denen Sic keine Schonung wider¬
fahren ließen . Darum mache ich Ihnen noch einen zweiten
Vorschlag , Herr Major , und zwar einen solchen , von welchem
Herr von Starkenbnrg nichts weiß . Versuchen wir einen güt¬
lichen Vergleich , Herr Major ; Sie sind in der Leidenschaft
zn weit gegangen , ich auch , wir sind Männer von Ehre —
gestehen wir das einander zu , ohne daß wir unsere Ehre da¬
durch verletzt glauben . Noch haben .wir die Sache in unserer
Hand , so lange unser Streik noch nicht stadtkundig ist , würde
er das durch Verzögerung werden , so könnten wir keinen Schritt
mehr rückwärts rhuu . Diesen Augenblick können wir Alles
noch gütlich beilegen ; der nächste vielleicht gibt uns unwider¬
ruflich die Pistole rn die Hand . Entschließen Sie sich , Herr
Major . Schreiben Sie diesen Vorschlag von mir einer Feig¬
heit zn , so wählen Sie die Pistolen . Sind Sie aber mit mir
der Ansicht , daß Ehrenmänner , ohne sich zn beschimpfen , sich
friedlich aus diesem Handel ziehen und somit der Vernunft auch
ein wenig Rechnung tragen können , so sprechen Sie sich aus.
Herr von Starkenbnrg wartet auf eine Entscheidung , ich nicht
minder . In fünf Minuten muß ich sic haben ."

Der Major saß nachdenklich da ; man sah , die Ucberle-
gnng kostete ihn einige Ueberwindung . Endlich stand er auf
und bot mir mit einem kalben Lächeln die Hand.

„Sic haben im Grunde Recht , Kapitän, " sagte er , „ was
sollen Männer , wie wir , um solcher Dinge willen sich zusam-
menschießen ! Ich gestehe meinen Fehler ein und hoffe , Sie
werden meine Nachgiebigkeit nicht als Schwäche beuten ."

„Abgemacht , Herr Major, " sagte ich darauf . „ Ich wußte
wohl , daß Ihr gesundes Urthcil es über Ihre erste Aufwallung
gewinnen würde . Gehen wir zu Starkenbnrg ?"

! „ Wenn er wartet , ja ."
! Nach Verflnß einer halben Stunde war der Span ge¬

schlichtet ; man versprach sich gegenseitiges Stillschweigen und der
Major verhieß künftigbin in meiner Schwester die Verlobte Alberts
von Starkenbnrg gebührend zu rcspccliren.

Von da an hatten wir eine Zeitlang Ruhe . Der Major-
Halte eS zwar , wie wir leicht wahrnehmcu konnten , noch nicht
ganz verschmerzt , baß er uns gegenüber eine kleine Niederlage
erlitten halte , und wenn wir auch natürlich keinen Gebrauch da¬
von machten , so gab cs uns doch wider unser » Willen einige
Ueberlegenheit über ihn , was ihn nicht wenig belästigte.

Inzwischen war der Tag festgesetzt worden , an welchem
der Bund Alberts mit Elise durch Priesterhand geweiht werden
sollte ; Albert mußte noch einige Wochen zuwarten , da er ge¬
wisse häusliche Angelegenheiten zuvor bereinigen wollte , ehe er
in den Ehestand trat . Aber über den Vorbereitungen zu dem
Feste traf unerwartet ein Marschbefehl ein , der unser CorpS
nach Spanien ins Feld rief , und mit blutendem Herzen riß
sich Elise von Bruder und Bräutigam los — sie hatte uns,
wir sie zum letzten Male gesehen . —

Hier hielt der Major inne , überwältigt von dem Sturm
der 'Erinnerungen , der über ihn hereinbrach . Nach cinigeu
Minuten düsteren Schweigens , dem eine lautlose Stille von
Seiten der Zuhörer entgcgcnkam , hatte der Erzähler sich wieder
gefaßt und fuhr fort.

Wir rückten aus mit stolzen Hoffnungen , wie sie die Brust des
jungen Kriegers schwellen , und die Wehmnth des Abschieds trat
bald zurück hinter die buntwechselnden Eindrücke der Tagesereignisse.
Elise , die wir im Hanse des Oheims geborgen wüßten, ' hatte
uns versprochen , so oft als möglich uns brieflich Nachrichten
aus der Heimath znkommcn zn lassen . Der Major von Asch¬
hansen zog nicht mit uns fort , er war vor unserem Ausmarsch

! in ein anderes Regiment versetzt worden , das vorläufig zu
! Hanfe blieb . Doch fürchteten wir Nichts von dem Major , da

wir sein Ehrenwort dafür hätten , daß er Elise nicht weiter be-
! heilige » werde.
I - Der Krieg , dem wir ein - kurze ' Dawr v - '



währte über 'Erwarten lange ; drei blutige Schlackten hatten
wir schon geschlagen und weil Napoleon uns führte , hatten
wir sie gewonnen . Nun bereitete sich eine vierte vor , welche
entscheidend werden wußte.

Bis dahin hatten wir beinahe regelmäßig Briefe von
Elise erhalten , voll zärtlicher Sorge um uns , voll Sehnsucht
uns ivicderzusehen , voll Versicherungen , daß ihr zu ihrem
Glück nur unsere Anwesenheit noch fehle . Ebenso regelmäßig
gaben wir beide unsere Antworten ab , voll Hoffnung und
Vertröstung.

So kam der Tag der Entscheidung heran . Die Schlacht
wurde fürchterlich , weil kein Th il dem andern leichten Kaufs
den Sieg lassen wollte . Endlich , da schon die Nacht herein-
gebrochen war , wich der Feind und der Wahlplatz gehörte uns,
aber für schwere Opfer , denn die Spanier fochten wie die
Teufel . Als ich todtmüde — denn ich war zwölf Stunden
nicht vom Pferde gekommen — und mit einer leichten Wunde
am linken Arm spät Abends Albert aufsuchte , erhielt ich die
Nachricht , er sei gefallen . Da warf ich mich . Mattigkeit und
Wunde nicht achtend , auf ein frisches Roß , ließ mir den Ort
bezeichnen , wo Alberts Schaar im Kampf gestanden war , und
ritt , von meinem treuen Diener begleitet , beim Mondschein
dahin über das mit Leichen und Verwundeten besäte Schlacht¬
feld . Ich überwand den Schauer vor dem Tod , der mir hier
in tausendfach gräßlicher Carricatur entgegengrinste und ließ
mein Roß zu der bezeichncten Stelle traben . Bald erkannte ich
die Uniformen von Alberts Regiment und stieg ab . Da lagen
sie Alle so bleich und schweigend , mir bekannte und unbekannte
Gesichter und Jedem hatte der Tod seinen Stempel ausgeprägt.
Da trat ich auf einen Fähndrich zu , welcher die einzige Stütze
einer armen Mntter , auf dem Feld der Ehre sich Ruhm und
eine schöne Carrier hatte holen wollen ; nun lag ec da mit ab-
geschosseucn Beinen , die Augen geschloffen , die rechte Faust
geballt , und den Mund geöffnet — mir war ' s , als müßte ich
noch den letzten röchelnden Laut vernehmen , mit dem er wohl
von der fernen Mutter Abschied genommen . Einige Schritte
weiter hin sah ich einen Lieutenant , einst den Stolz seines Corps
wegen sniier Tapferkeit und seiner Bildung , jetzt mit durch¬
schossener Brust , das Gesicht mit Blut überströmt , fast unkennt¬
lich . Ich eilte rasch vorüber an diesen Sccnen dcö Entsetzens,
au diesen Opfern menschlicher Herrschsucht und Ehrgicr . Was
ich suchte , war mir noch wichtiger , als was ich bis jetzt gesunden.
Endlich erspähte ich den Vermißten ; unter einem Haufe » von
Feinden lag er auf seinem treuen Braunen , dem ein Bajon-
netstich den Bug aufgeschlitzt hatte . Eine breite , tiefe Wunde
klaffte auf der Stirn des Freundes , ein zweiter Hieb lief über
die rechte Hand , doch nicht ' sehr bedeutend . Alsbald rief ich
meinen Bedienten herbei , wusch mit seiner Hilfe Alberts Wun¬
den ans und band die theure Leiche auf mein eigenes Pferd,
um sie quS dieser schrecklichen Umgebung wegzubringeu . Nach
einer schwachen halben Stunde erreichten wir unser Lager . Ein
mir befreundeter Arzt untersuchte die Wunden , aber er zuckte
die Achseln : er fand kein Leben mehr in den Adern meines
Freundes . Ich konnte mich aber nicht an den Gedanken ge¬
wöhnen , daß Albert uns entrissen sei und so blieb ich denn die
ganze Nacht auf und wachte abwechselnd mit meinem Bedienten,
dem ich es schwer aufs Gewissen band , das Gesicht des Ent¬
seelten keinen Augenblick außer Auge » zu lassen . Um zwei Uhr
schlief ich ein , nicht mehr im Stande , mich wach zu erhalten.
Ich schlief , als gälte cs drei verlorene Nächte hcreinzubriugcn,
bis mich mein Georg weckte.

„Herr Hauptmann, " sagte er leise zu mir , „ ich glaube
er lebt noch ."

Ich sprang auf mit Blitzesschnelle.
„Sein Mund hat vorhin gezuckt, " fügte der Bediente

hinzu.
„Hast Du Dich nicht getäuscht , Georg ? Das flackernde

Licht kann Dir einen Streich gespielt haben ."
„Nein , Herr Hauptmanil , ich glaube nicht . Es ist nicht

da - erste Mal , daß ich bei einem Schwerverwuudeten wache
und ich habe gute Augen.

(Fortsetzung folgt .)

Allerlei.

Goldene Sprüche des Großvaters auf dem Lande.
l . Sodenbearbeitung.

Dem Boden muß sein Recht geschchn.
Der Ackcrsman» darf nicht müde werden , Reitel und Beil zu rühren.
Schlechter Zeug macht schlechte Arbeit.
Die vierte Art mehr , die vierte Garbe mebr . ( Brache .)
So viel Fähren , so viel Aehren.
März bringt den Pffag beim Sterz,
April hält ihn wieder still.
Vor Winter gepflügt , ist halb gedüngt.

2 . Dünger.
Stallmist.

Moos macht das Land los,
Laub macht das Land taub,
Holz macht das Land stolz,
Stroh macht das Land froh,
Mist allein der rechte Dünger ist.

Die Düngergrube ist die Geldgrube der Landwirthschast.
Mist gehl über List.
Der Mist soll ( beim Untcrpflügcn ) knappen , nicht sappcn.
Wo der Mistwagcn nicht hingeht , gebt der Erntewagen nicht her.

Mineralische Dungstoffe.
Das Mergeln macht reiche Väter und arme Kinder.
Ohne Mist ist das Geld für Mergel verquist.
Lieber ein Fuder Mergel in den Dünger , als zwanzig auf daS Feld.

(In einem Striche Alibaicrns üblich.)
Wer Gips kaust , bezahlt ihn thcucr ; wer ihn aber nicht kauft , bezahlt

noch thcurer.
Lumpen und Haar ' düngen sieben Jahr ' .

— Ein Blick in die D onanländer.  Die Serben,
Walachc » und Moldauer sind Christen , aber was für Christen!
Am 1 . August wird iu Belgrad das Fest des bell . Elias ge¬
feiert ; dieser hat nach rumänischem Glauben über den Don¬
ner  zu verfügen , während die Jungfrau Maria den Blitz
verwaltet und der heil . Pantaleon die Wolken  regiert . Hat
ein Volk schwer gesündigt , daun verschließen die heiligen Drei

> die sieben Himmel und nehmen die Wolken unter Siegel , bis
das Volk , durch Dürre und Krankheiten gebändigt , Besserung
gelobt . In einem serbischen Heldengedicht erscheint der heil.
Elias in Gestalt eines Falken und dringt der Himmelskönigin
Botschaft . Die Verrichtungen der beiden Heiligen EliaS und
Pantaleon sind sehr verwandt ; daher geratben sie über deren
Umfang und Grenzen nicht selten mit einander in Streit , war
die Entstehung des Blitzstrahls verursacht ; mit ihm schlichtet
nämlich die heilige Maria den Streit ! — Noch mehr als bei
den Serben spülen bei den Walachen und Moldauer » die alten
heidnischen Götter eine Rolle ; bei allen Slawen an der Save
und Donau ist noch der Glaube an Vampyre  allgemein ver¬
breitet ! — Welche Ausgabe hat hier noch die Civilisation zu
zu lösen ! Man sammelt Tausende von Gulden für die Mission
und sendet Missionäre unter die Heiden Afrikas und Asiens,
und das Heidenthuin in Europa , bas Heidenthum , daö sich
mit christlichen Namen und Gebräuchen und Lehren vermengt
bat,  läßt man bestehen : sollte nicht die erste Sorge der Be¬
seitigung von diesem gelten ? Wer aber soll das unternehmen?
Es ist die Aufgabe der christlichen Regierungen und das allei¬
nige Mittel dazu sind gute Volksschulen!

— Eine ura lte Prophezeinng  in lateinischer Sprache
lautet deutsch : Wenn die Ostern mit dem Marcustagc , die
Pfingsten mit dem Aiitoniustage und das Fronleichnamsfest
mit dem Sterbetage des heil . Johannes znsainmensallen , dann
wird die ganze Welt wehklagen . — Jene Zeit fällt nun nach
einem voraus berechnenden Kalender ans das Jahr 1886 : bü
soll der Jammer erst recht losg ch en.

— Ein Soldat bekam Prügel , er murrte nicht. Nachdem er von
-er Bank berab gestiegen war . fragte ihn Einer seiner Cameraden , wie
>r aar so standhaft habe bleiben könne» ? »Ei was ", antwortete er,
,ich ^bekümmere mich niemals um das , was hinter nnr

»org ^ ht^  Exh mal , Willichen , den Pucklisen, der dahin looft.
Zs det »ich der adlijc Herr ? — Willich-  Ja , det ist en Ast von skl-

Auflösnug des NäthsclS in Nro . 67:
Gans.

Drück«»»Verla, der« . W Zais - r'schru Buchhandlun,. Red-tti^ -.
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